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AUS DEM INHALT:
1. Pestwurz. - 2. Harmonisches und unharmonisches Geschlechts-
leben (6. Fortsetzung). - 3. Was sagen Sie dazu? - 4. Freigabe der
ärztlichen Praxis im Kanton Baselland. - 5. Haarwasser und Haar-
wuchsmittel. - 6, Unterbrechung des Schlafes, - 7, Das Wirken ge-
fährlicher Götter und ihr Ende. - 8, Unsere Heilkräuter: Petasites. -
9. Fragen und Antworten: a) Goldeinspritzungen bei Asthma und

ihre Folgen; b) Krebsgespenst; c) Bestrahlungen zur Unterbindung
der Fruchtbarkeit. - 10. Interessante Berichte aus dem Leserkreis:
a) Aerztliches Einverständnis; b) Dankbarkeit; c) Krampfaderleiden
und chronischer Darmkatarrh. - Wichtige Mitteilungen: a) Neujahrs-
wünsche; b) Abonnementsbeträge; c) Vorträge,

Harmonisches
und unharmonisches

Geschlechtsleben
Vortrag von A.Vogel, gehalten am 20. März 1947 im Palmsaal des
Vereinshauses in Bern, veranstaltet vom Verein zur Hebung der

Volksgesundheit, veröffentlicht auf Wunsch vieler Leser,

(6. Fortsetzung)
Wie oft kommen Menschen zu mir, die im Diagnosen-

zettel die schöne Erklärung erhalten: «sexuelle Neurasthe-
nie», worauf ich gewöhnlich die Klage zu hören bekomme:
«Früher ja, da war es anders, da war ich einmal ein guter,
frischer Bursche, aber jetzt? Ich weiss nicht, soll ich hei-
raten, kann ich heiraten, darf ich heiraten? Ich habe Hem-
mungen.» Kürzlich kam ein Bahnbeamter, äusserlich ein
flotter, stattlicher Mann zu mir. Er äusserte den Entschluss,
heiraten zu wollen, aber er habe Angst, er wage es nicht,
er fürchte, er könne sich blamieren. Er hat durch Ona-
liieren seinen Körper in einen ganz anderen Bhythmus
hineingebracht, und nun hat er Hemmungen und Angst,
und es braucht in solchem Falle viel Verständnis, um wie-
der in normale Bahnen kommen zu können. Jedem, der
mit Kindern zu tun hat, möchte ich daher unbedingt emp-
fehlen, seine Schützlinge gut zu beobachten. Sollte das eine
oder andere der Kinder dem Uebel des Onanierens ver-
fallen sein, dann sollte es dieserhalb nicht brutal behandelt
werden. Man sollte keine Mühe scheuen, um ihm behilflich
zu sein. Mit Schelten und Anschreien wird weniger gedient
sein, als wenn man mit dem Kinde ganz vernünftig redet.
Es wird vielleicht manchem nützlich sein, zu erfahren, wie
ich in solchen Fällen in meiner Praxis vorgehe. Gewöhn-
lieh erhalte ich ohne weiteres die bestimmte Zusicherung,
dass der feste Entschluss gefasst worden sei, das Uebel
restlos zu lassen, worauf ich jedoch vorbeugend erwidern
muss, dass die Durchführung des Entschlusses nicht so
ohne weiteres möglich sei. wenn der IJebelstand schon

Scbön bin ic/t wicW,
Bgpcb/e/ were/' icb fcawm,

Icb bin 2a anaa//ä//igr, bin xa seb/ieb/,
Und nie gre/angre icb als Scbmacb in einen Baam.
Mein Marne, er bZi??gr/ bäss/ieb, scbrecÄ7*a/i par,
Und docb, er iegri bered/es Zewpnis non mir ab.

Bei Pe.s/ die Warze/ mein die bes/e ZZii/e war,
TFesba/b man /nieb » Bcba/P dagregren grab.

ZZen/ sieb/ man über mieb binwegr,
Zm ilZiZ/eZaZ/ef ba/ die Pes/ gre/ob/,

G/eicbwobi s/eb' icb rergrebens nieb/ am Bacb, beim B/eg/,

Die War^eZ is/'s, die s/e/s mein Dasein /ob/.
e»

Zcb be//' aimb bea/e noeb in bd/rer Mo/,
Wenn andre ZZi//e sons/ rersagr/.
Zwar bann aacb icb rersebeneben nieb/ den Tod,
Docb bann icb /indem, wenn man wein/ and b/agr/.

Zcb beisse Pes/ware aar and bin nieb/ sebön,
Docb is/ mein Dasein wer/, gre/eb/ ea sein,
Wie manche Bcbönbei/ mass rerpeb'n,
Obne ea mi/dern Mo/ and Pein/

jahrelang angedauert habe. So von heute auf morgen kann
eine eingewurzelte Gewohnheit nicht behoben werden, und
gestützt auf diesen Umstand mache ich gewissermassen
mit dem Patienten ein Abkommen, so etwas wie einen un-
geschriebenen, kleinen Vertrag. Ich erkläre ihm, dass sich
der Körper nun in einem falschen Rhythmus befände,
weshalb er langsam in normale Bahnen geführt werden
müsse. Statt dass man nun dem Uebel täglich einmal, ja
sogar zweimal frönt, sollte sich solches nur noch jede
Woche einmal, dann nur noch alle 14 Tage und schliess-
lieh nur noch einmal im Monat einstellen. Ich fordere den
Patienten auf, mir jeweils zu schreiben, wenn die Nerven-
reaktion sich wieder eingestellt hat und zwar gewisser-
massen zur Entlastung, zur Verlängerung des Rhythmus,
ganz ohne Vorwürfe, ohne sich dabei in den Boden hinein
zu verdammen. So bekomme ich dann gelegentlich Briefe,
die mir melden, die Reaktion sei erst nach einem Viertel-
jähr, nach einem halben Jahr oder nach Verlauf eines
Jahres wieder eingetreten. Wenn ich dann nachträglich
ein Telephon erhalte, das mir berichtet: «Denken Sie, nun
bin ich wieder ganz frei von dem Uebel!» dann freue ich
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